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München – Der Infektiologe
Prof.ChristophD.Spinnervom
TUM Universitätsklinikum
rechts der Isar warnt davor,
Grippe und Co auf die leichte
Schulter zu nehmen. Er er-
klärt, wer sich jetzt gegen wel-
che Atemwegserkrankung
impfen lassensollte:

Welche Infektionenkursie-
renderzeit?

Bei InfektionenmitAtemwegs-
erkrankungen spielen derzeit
Infektionen mit der echten Vi-
rusgrippe in etwa jedem drit-
ten Fall die wichtigste Rolle.
Wir stellen auch andere Atem-
wegserregerwiehumaneCoro-
naviren, Rhinoviren, humane
Metapneumoviren fest, aber
das Grippevirus istmit weitem
Abstand der derzeit häufigste
Erreger. Und laut Robert Koch
Institut handelt es sich bei sie-

ben Prozent der derzeit gemel-
deten viralen Atemwegsinfek-
tionen um das Respiratorische
Synzytial-Virus (RSV).Dieses ist
fürkleineKinder, aberauch für
Seniorengefährlich.

WasbeobachtenSie im
TUMUniklinikum?

Auch wenn nach wie vor viele
Menschen an für die Jahreszeit
typische Atemwegserkrankun-
gen leiden, ist die Zahl an
schwer verlaufenden Infektio-
nen zum Glück eher rückläu-
fig. Dennoch sind vor allem äl-
tere und chronisch kranke
Menschen durchaus gefährdet
– insbesondere, wenn sie noch
nichtgeimpft sind.

RatenSie jetztnochzur
ImpfunggegenGrippe,
RSVundCovid19?

Eine saisonale Impfung gegen

Covid-19undInfluenzawirdvor
allem für chronisch Kranke
und Menschen ab dem 60. Le-
bensjahr sowie Menschen im
GesundheitswesenundimUm-
feld von chronisch Kranken

und älteren Menschen emp-
fohlen.Die Impfungsollte idea-
lerweise imHerbst erfolgen.Ei-
ne Influenza-Impfung ist aller-
dings auch jetzt noch sinnvoll.
Die Schutzwirkung setzt nach
derImpfungkontinuierlichein
und ist etwa ab einer Woche
voll ausgeprägt, bevor sie dann
imLaufederMonatewiederab-
nimmt. Eine RSV-Impfung
wird durch die STIKO für Men-
schen ab dem 75. Lebensjahr
bzw. bei schweren Vorerkran-
kungen ab dem 60. Lebensjahr
empfohlen.

Kannmansichbeieinem
TermingegenCovid,RSV
undGrippe impfen lassen?

Impfungen können problem-
loskombiniertwerden.Dasgilt
auch für Influenza, Covid-19
undRSV.

INTERVIEW: SUSANNE SASSE

„Die Impfung lohnt sich jetzt noch“
INTERVIEW: Influenza gefährdet vor allem Ältere und chronisch Kranke

Prof. Christoph Spinner
ASTRID SCHMIDHUBER

München – Hochsaison für
Atemwegsinfekte: Pünktlich
zum Jahresbeginn schwappt
die Grippewelle über die Stadt,
beobachtet Infektiologe Prof.
Christoph Spinner vom TUM
Universitätsklinikum.
„Ein ganzer Blumenstrauß

an Viren ist momentan verfüg-
bar“,ergänztderMünchnerAll-
gemeinarzt Dr. Oliver Abbushi.
Unter diesen vielen Viren und
Bakterien finden sich Corona-
undErkältungsviren,vorallem
aber jetzt die Erreger der Grip-
pe, auch Influenza genannt.
Die Krankheit wird oft unter-
schätzt, dabei kann sie sehr ge-
fährlich werden, unter ande-
rem kann sie Fehlgeburten
oder Herzinfarkte auslösen.
Nur zur Erinnerung: Vor 100
Jahren tötete die Spanische
Grippe mehr als 50 Millionen
Menschen. Heute gibt es gegen
Influenza eine Impfung – und
die ist auch jetzt noch sinnvoll,
dennMediziner sehen den Hö-
hepunkt der Grippesaison
noch vor uns. So kommen Sie
sicher durch die Erkältungssai-
son:

◾ Wieerkenntmaneine
echteGrippe?

„Charakteristisch für die echte
Grippe ist, dass sie ganz plötz-
lich beginnt“, sagt Dr. Sebasti-
an Brechenmacher, der in
Krailling im Süden von Mün-
chen eine Hausarztpraxis be-
treibt. „Innerhalb von Stunden
entwickeln sich Glieder-
schmerzen, Fieber und starkes
Krankheitsgefühl, während ei-
ne Erkältung schleichend be-
ginntundsichüberTageentwi-
ckelt.“ Zum Arzt gehen sollte

man spätestens dann, wenn
man Atemnot hat und mitten
im Satz Luft holen muss, zu-
dem, wenn man sehr kraftlos
ist und einemzumBeispiel das
Treppensteigen schwer fällt,
ergänztDr.OliverAbbushi.

◾ WelcheBehandlung
empfehlendieMediziner?

„Ich rate zu Bettruhe und viel
Schlaf, zudem sollte man ex-
tremviel trinken“, sagt Dr. Bre-
chenmacher. Ab einer erhöh-
ten Temperatur von 38,5 Grad
empfiehlt er zudem Fiebersen-
ker – und um schweren Folgen
wie einer Lungenentzündung
vorzubeugen, empfiehlt er je-
demder sichaußergewöhnlich
krank fühlt, einenArzt zu kon-
sultieren: „Durch eine Blutent-
nahme kann man die Entzün-
dungswerte feststellen, doch

leidermachendasnichtallePa-
tienten, auch privat versicher-
te Menschen scheuen das oft,
da sie eine Selbstbeteiligung
haben“, bedauert der erfahre-
neHausarzt.
Dr. Abbushi rät zudem zu re-

gelmäßigemStoßlüften, da die
trockene Heizungsluft zusätz-
lich empfänglich für Virenma-
che. Wer einen Atemwegsin-
fekt habe, solle eineMaske tra-
gen, wenn er beispielsweise äl-
tere Menschen besuche, um
diese nicht anzustecken. Zu-
dem rät er zu einer gesunden
und leichten Kost mit viel Vit-
aminen und Ballaststoffen und
dazu, viel zu trinken. Weiter-
hinsollemansichschonenund
auf sich achten, damit es nicht
zu Komplikationen wie einer
Herzmuskelentzündung oder
ähnlichem kommt. Wer noch

nicht wieder ganz gesund ist,
sollte auch beim Sport aufpas-
sen,mahnt Dr. Abbushi: „Auch
in der Endphase eines Infekts
sollte man nicht stark ins
Schwitzen kommen, man soll-
te ihn weitgehend auskuriert
haben, bevor man den Körper
wiedersportlichbelastet.“

◾ Infektionenwerden
weiteransteigen

Die Zahl der Grippefälle steigt
in München derzeit explosi-
onsartig. In der dritten Kalen-
derwoche wurden 665 Influ-
enzafälle für das Stadtgebiet
Münchenerfasst, indervergan-
genenWoche waren es bereits
1292 Influenzafälle, teilt das
städtische Gesundheitsamt
mit. Das bayerische Landesamt
fürGesundheitundLebensmit-
telsicherheit erfasst derzeit
sehr viele Fälle in Oberbayern,
während es in den anderen
bayerischen Regierungsbezir-
ken kaum Grippemeldungen
gibt. So wurden bis Ende der
vergangenen Woche in Ober-
bayern 1550 Influenzafälle ge-
meldet, insgesamt waren es in
Bayern 3158. Und das war noch
vor dem massiven Anstieg seit
demWochenende.

Grippe legt Bayern flach

VON SUSANNE SASSE

Sogar Operationen wer-
den verschoben, in den
Arztpraxen sollten Patien-
ten sich vorsichtshalber
mit Maske ins Wartezim-
mer begeben: Die Grippe-
welle nimmt in Oberbay-
ern und vor allem in Mün-
chen kräftig an Fahrt auf.
Mehr als 1500 Neuinfekti-
onen meldeten die Ärzte
in der vergangenen Wo-
che in Oberbayern, in al-
len anderen bayerischen
Regierungsbezirken wa-
ren die Zahlen erheblich
niedriger. Ärzte raten zu
Vorsicht und auch jetzt
noch zur Impfung.

Wer an Grippe erkrankt und hohes Fieber bekommt, sollte Fiebersenker nehmen. Übrigens:
Auch jetzt lohnt es sich noch, sich gegen die Influenza zu impfen. PANTHERMEDIA

Dr. Oliver Abbushi
Hausarzt in München

Dr. Sebastian Brechenmacher
Hausarzt in Krailling

EtwasGrundsätzlichesvorweg:LassenSie sichbei IhrerOP-
EntscheidungnichtunterDrucksetzen.Angesichts Ihrer star-
kenSchmerzenerscheintesnatürlichnachvollziehbarundaus
medizinischerSichtauchsinnvoll,dassSie sicheinkünstliches
Gelenkeinsetzen lassenwollen.Allerdingshandeltes sichbei
einerGelenkersatz-OP indenallermeistenFällennichtumeinen
Notfall. SiealleinebestimmendenZeitpunktderOP.Beider
AuswahldesOperateurs solltenSiedaraufachten,dassdieser
denEingriff schonoftdurchgeführthat.ÜbungmachtdenMeis-
ter–das spiegelt sichauch inStudienwider.WenneinOperateur
selbst50odermehrGelenkersatz-Eingriffepro Jahrdurchführt,
istdieKomplikationsrategeringeralsbeiÄrztenmiteinergerin-
gerenOP-Fallzahl.TrauenSiesich,denArztnachseinenFallzah-
lenzufragen,einProfiwird IhnengerneAuskunftgeben.Zu-
demlassensichGelenkersatz-Spezialistenzertifizieren.

Professor Rüdiger von Eisenhart-Rothe
leitet das Endoprothesenzentrum im
TUM Universitätsklinikum rechts der Isar.

Leserin (76):MeineArthrose imKnie ist so schlimm, dass ich nachts
nicht mehr schlafen und kaum noch zum Briefkasten gehen kann. Ich
brauche ein künstliches Gelenk.Wie finde ich den richtigenArzt?

Gelenkersatz-OP: Fragen Sie nach Fallzahlen

Tage langwarenVersichertederKrankenkasseDAKinBayern im
vergangenenJahrdurchschnittlichkrankgeschrieben.Diemeis-
tenFehltagewurdendurchAtemwegserkrankungenwieErkäl-
tungen,GrippeundBronchitis sowiedurchMuskel-Skelett-
ProblemeundpsychischeErkrankungenverursacht.
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Ja, Sie solltendenRat IhresOrthopädenbeherzigen–ausgutem
Grund:NachGelenkersatz-Operationenkannes inseltenen
FällenzuProthesen-Infektenkommen.Dabeigelangenüberden
BlutkreislaufBakterienauchzudenkünstlichenGelenkenund
lagernsichaufderenOberflächenab.Diese Infektionensind
schwerzubekämpfenundziehenofteineaufwendigeBehand-
lungverbundenmitoperativenEingriffennachsich.Solche
KomplikationenkönnenunteranderemvonParodontitiskei-
menverursachtwerden.DieseErreger siedelnsich insogenann-
tenZahntaschenrundumdieZahnhälseanundkönnensichda
vermehren.Deshalb istes sehrwichtig,dassmanregelmäßigdie
KontrollbesuchebeimZahnarztundbeiderprofessionellen
Zahnreinigungwahrnimmt. InsbesondereParodontitis-Patien-
tensindgutberaten,voreinerGelenkersatz-OP ihrGebissgründ-
lichsanierenzu lassen.Wie inderEndoprothetikstehenauch
aufdemGebietderZahnimplantologieheutemoderne, scho-
nendeVerfahrenzurVerfügung.So istesbeispielsweisemöglich,
festedritteZähneannureinemTageinzusetzen.

Professor Hannes Wachtel
Zahnärztlicher Leiter der Implaneo Dental
Clinic in München.

Leserin (65): Ich soll ein neuesHüftgelenk bekommen, nun hatmir
mein Orthopäde geraten, vorher noch mal zum Zahnarzt zu gehen. Ist
das sinnvoll?

Vor dem Eingriff zum Zahnarzt

LiebeLeserinnenundLeser,

alsChefarzt imMünchnerKlinikumGroßhadernerlebe ich
täglich,wiewichtigmedizinischeAufklärung ist.Doch imhekti-
schenAlltagvonKlinikundPraxisbleibenmanchmalFragen
offen.Und:Gehtesumein„Tabuthema“, trauensichPatienten
häufiggarnichterstnachzufragen.MeineKollegenundich
wollen IhnendaherAntwortengeben.HabenSieaucheine
FragezueinemmedizinischenThema?DannschickenSieuns
diesezu!Bitte fassenSie IhrAnliegenkurzzusammenundge-
benmöglichst IhrAlteran.SchickenSieunskeineKrankenak-
ten.DieAntwortenwerdenaufdieserSeiteanonymisiertveröf-
fentlicht–abernichtpersönlichzugeschickt.

Leser fragen –
Experten antworten
PROF. CHRISTIAN STIEF
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Haben Sie Fragen? Schreiben Sie an uns!
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